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Schulinternes Fachcurriculum für das Fach Philosophie 

 

1 Das Fach Philosophie 

 

1.1 Unterricht 

In der untenstehenden Tabelle ist die Möglichkeit einer Stoffverteilung aufgeführt, wobei zu beachten ist, 

dass es sich dabei um einen möglichen Vorschlag handelt, der die unterrichtliche Gestaltungsfreiheit der 

unterrichtenden Lehrkraft nicht ausschließt. Bindend sind die fachbezogenen Kompetenzen der aktuell 

geltenden Fachanforderungen Philosophie des Landes SH. 

(https://fachportal.lernnetz.de/sh/faecher/philosophie/fachanforderungen.html) 

Die Reflexionsbereiche I – IV orientieren sich an den vier Kantischen Fragen, wie sie als Reflexionsbereiche 

auf S. 18 in den Fachanforderungen aufgeführt sind. 

In der Sek I muss in jedem Reflexionsbereich nur eines der beiden aufgeführten Themen unterrichtet werden. 

 

1.2 Fachspezifische, prozessbezogene Kompetenzen 

Wahrnehmungs- und Darstellungskompetenz: philosophisch bedeutsame Phänomene wahrnehmen und 

beschreiben 

Deutungskompetenz: reflektieren konventioneller Deutungen von Phänomenen, Sachverhalten und der 

eigenen Person 

Argumentationskompetenz: Geltungsansprüche in diskursiv-argumentativen Zusammenhängen überprüfen 

und Stellung nehmen 

Urteilskompetenz: Gültigkeit und Geltungsgründe des Urteilens analysieren und reflektieren 

Darstellungskompetenz: Darlegung eigener Gedanken und philosophischer Fragen und Thesen erfassen, 

analysieren und zielgerichtet verwenden 

 

1.3 Medienkompetenz 

Zum Lernen mit digitalen Medien bieten sich im Fach Philosophie zahlreiche Möglichkeiten an, z.B. 

Recherche, digitale Texterstellung, Verarbeitung und Speicherung, Produktion und Präsentation; Filmanalyse 

/ filmische Darstellungsmittel, ggf. Einsatz und Erstellung von Tonträgern sowie die genuin philosophische 

Reflexion von Medien. Exemplarisch sind in der Tabelle zum Unterricht den jeweiligen Unterrichtsthemen 

Beispiele zugeordnet. 
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1.4 Leistungsbeurteilung 

Die Leistungsbeurteilung der Schülerinnen und Schüler erfolgt gem. der Vorgaben in den aktuellen 

Fachanforderungen des Faches Philosophie. 

Sek I: In den Klassenstufen 5 und 6 setzt sich die Note aus den Unterrichtsbeiträgen zusammen. In 

Klassenstufe 7 aus den Unterrichtsbeiträgen und einer Klassenarbeit, wobei die Gewichtung im Verhältnis 

70/30 erfolgt. 

Sek II: In der Oberstufe setzt sich die Note aus den Unterrichtsbeiträgen und pro Halbjahr eines schriftlichen 

Leistungsnachweises in Form einer 90-minütigen Klausur zusammen, wobei die Gewichtung im Verhältnis 

65/35 erfolgt. 

 

1.5 Überarbeitung und Weiterentwicklung 

Die regelmäßige Überarbeitung und Weiterentwicklung getroffener Vereinbarungen und damit die 

Fortschreibung des Fachcurriculums findet regelmäßig durch die Fachschaftsleitung in Rücksprache mit dem 

Fachkollegium insbesondere an Sitzungen der Fachkonferenz statt.  
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Klassenstufe 5 

Reflexions-
bereich 

Unterrichtsthemen Mögliche Unterrichtsinhalte Inhalte / Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Möglichkeiten zur Förderung 

der Medienkompetenz 

I 

Namen als 
Symbole der 
Wirklichkeit 

 Die Traditionsgebundenheit der eigenen Namensgebung und die Übertragung vom 

eigenen Kulturkreis auf fremde (z.B. Namensbedeutungen untersuchen und die 

Bedeutung für den Namensträger reflektieren) 

 Die verschiedenen Zwecke der Namensgebung und die Funktion von Namen (z.B. 

Eigennamen, Kosenamen, Spitznamen und Pseudonyme gegenüberstellen) 

 Eigennamen als Element der eigenen Identität und die Bedeutung von 

Namensänderung und –verlust (z.B. Gedankenexperiment „Alle haben die gleichen 

Namen“ bzw. Zahlen statt Namen) 

 Unterscheidung von Eigennamen von Bezeichnungen (Wörtern für Gegenstände) 

sowie der Symbolcharakter von Wörtern 

 Wörter als konstitutives Element der menschlichen Kommunikation (z.B. menschliche 

und tierische Kommunikation vergleichen) 

 Erklärungsmodelle für die Sprachentstehung und den Sprachwandel (z.B. Wie weit 

kann man eine Wortherkunft zurückverfolgen?) 

 Namen in digitalen 

Medien (Nicknamen, 

Verwendung von 

Klarnamen) 

Wirklichkeit als 
Gegenstand 

sinnlicher 
Wahrnehmung 

 Unterscheidung des Begriffs der sinnlichen Wahrnehmung von anderen Formen und 

Arten der Wahrnehmung 

 Die Zuverlässigkeit unserer Sinne für die Wirklichkeitserkenntnis 

 Das Zusammenspiel der Sinne für die Wirklichkeitswahrnehmung 

 Sich selbst als sinnlich wahrnehmende Lebewesen zu verstehen und die Bedeutung 

sinnlicher Wahrnehmung 

 Unser von der jeweiligen subjektiven Verfasstheit und der jeweiligen Perspektive 

abhängiges Verständnis der Wirklichkeit 

 Reflexion des alltagssprachlichen Wirklichkeitsbegriffs 

 Täuschung in digitalen 

Medien (Deepfakes) 

 Einfluss von digitalen 

Medien auf unsere 

Wahrnehmung von der 

Welt (Filterblasen) 

II 

Vertrauen als 
Grundlage meines 
Zusammenlebens 

mit anderen: 
Freundschaft 

 Die Bedingungen und Möglichkeiten menschlichen Zusammenlebens 

 Das menschliche Bedürfnis von Kindern und Erwachsenen nach freundschaftlichen 

Bindungen  

 Festigkeit und Verlässlichkeit von Vertrauensverhältnissen als Basis für gelingendes 

Zusammenleben und die konstitutive Funktion gegenseitigen Vertrauens 

 Konsequenzen für das Verhalten von Freunden und wechselseitige Rechte und 

Pflichten aus diesem Vertrauensverhältnis 

 Freundschaft in sozialen 

Medien (Whatsapp, 

Facebook, Instagram, …) 
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 Unterscheidung von konstruktiven und destruktiven Formen der Auseinandersetzung 

in Freundschaften 

 Argumente für Gelingens- bzw. Misslingensbedingungen von Freundschaft 

 Überprüfung des Begriffs „Freundschaft“ im umgangssprachlichen Sinne und 

Erarbeitung eine tragbare Begriffsbestimmung 

Umgang mit Tieren 
als Bereich 

gesellschaftlicher 
Verantwortung 

 Das Bedürfnis von Menschen nach Umgang mit Tieren 

 Die Problematik der Tierhaltung und mögliche Konsequenzen 

 Gründe, unter welchen Gesichtspunkten wir Menschen Tiere halten dürften 

 Das Verhältnis des Menschen zum Nutztier 

 Argumente für und gegen die Haltung von Tieren 

 Argumente für die Fähigkeit, die Möglichkeit und die Notwendigkeit des Menschen, 

Verantwortung für Tiere zu übernehmen 

 Die SuS informieren sich 

im Internet über 

Massentierhaltung und 

über Initiativen und 

Organisationen gegen 

diese. 

III 

Glücklich sein als 
Ziel menschlichen 

Lebens 

 Eigene Glücksempfindungen 

 Die grundsätzliche Unterscheidung von „glücklich sein“ und „Glück haben“ 

 Die materiellen und immateriellen sowie objektiven und subjektiven Voraussetzungen 

von Glück 

 Unterscheidung und Analyse unterschiedlicher Glücksvorstellungen als z. B. zufällig 

wandelbar oder durch Beeinflussung erworben 

 Glück und Unglück als Zustände, die immer schon in Relation zum Glück und Unglück 

der anderen wahrgenommen und beurteilt werden 

 Die Utopie immerwährender Glückseligkeit als erstrebenswerten Zustand? 

 

IV 
Der Mensch als 

spielendes Wesen 

 Das Phänomen des menschlichen und tierischen Spielens 

 das Bedürfnis zu spielen bei Kindern und Erwachsenen 

 Das Bedürfnis zu spielen und die Freude am Spiel im Zusammenhang mit der 

menschlichen Natur 

 Die Bedeutung des Spiels für das eigene Leben 

 Die Besonderheit des Spielens 

 Argumente für den Unterschied zwischen Spiel und Arbeit – als zweckfreier und 

zweckhafter Tätigkeit 

 Die Regeln eines Spiels als dessen konstituierende Merkmale 

 Spiele als Ausdruck einer Kultur 

 Regelbindung und Freiheit im Spiel 

 Vergleich digitaler und 

analoger Spiele (z.B. 

Minecraft und Lego) 

 Gefahren der Spiel-, 

Handy- und 

Computersucht  

 Sollte E-Sport olympisch 

werden? Bzw. Ist E-Sport 

eigentlich Sport? 
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Klassenstufe 6 

Reflexions-
bereich 

Unterrichtsthemen 
 Mögliche Unterrichtsinhalte Inhalte / Inhaltsbezogene Kompetenzen 

Möglichkeiten zur Förderung 
der Medienkompetenz 

I 

Raum und Zeit als 
Ordnung der 

Wahrnehmung 
und der 

Wirklichkeit 

 Raum und Zeit als die elementaren Ordnungen der Wirklichkeit 

 Vorstellungen des Kosmos als konstitutiv für das Selbstverständnis des Menschen 

 Die Strukturierung der Erde als Ausdruck menschlicher Bedürfnisse 

 Unterscheidung von Menschen festgelegter und von natürlichen Begebenheiten 

abhängiger Zeiteinheiten 

 Zeitmessmöglichkeiten und deren Bezug zu menschlichen Lebensumständen 

 Gemessene und empfundene Zeit 

 Das Wesen der Zeit 

 Der Umgang mit der Zeit in unserer Kultur 

 

Vieldeutigkeit der 
Sprache als 

Herausforderung 
zu begrifflicher 

Präzisierung 

 Formen unpräzisen Sprachgebrauchs 

 Sprache als eine Darstellungsform von Wirklichkeit 

 Ableitung und Zuordnung von Ober- und Unterbegriffen und Übertragung auf andere 

– begriffliche – Zusammenhänge 

 Begriffsleitern bzw. Begriffspyramiden 

 Begriffe als Ordnungssysteme von alltäglichen / von wissenschaftlichen 

Zusammenhängen 

 Definitionen unter Beachtung vorgegebener Grundsätze 

 Konkretion und Abstraktion eines Sachverhalts und ihre unterschiedlichen Funktionen 

 Überführung von Aussagen der Alltagssprache in logische Urteile 

 Veränderung des Sprach-

gebrauchs durch moderne 

Medien, insbesondere 

Messen-ger wie 

Whatsapp und Co. 

II 

Familie als Ort 
unterschiedlicher 

Ansprüche und 
Erwartungen 

 Die Besonderheit familiärer Beziehungen und die konstitutive Funktion der Familie für 

das eigene Leben 

 Rechte und Pflichten in der Familie 

 Konfliktlösungsstile (demokratisch, autoritär) in Familien 

 Unterschiedliche Positionen in Konfliktsituationen und der eigene Standpunkt dazu 

 Der historische Wandel von Familienformen und deren Bedeutung für das 

Zusammenleben der Familienmitglieder 

 Familienstrukturen in anderen Ländern 

 Einfluss digitaler Medien 

auf das Familienleben 

(z.B. 

https://www.kartenmach

erei.de/digitalisierung-in-

der-familie/#eltern) 

III Ursprungsvor-
stellungen als 

 Das Fragen nach dem Anfang der Welt als Ausdruck eines elementaren Bedürfnisses 

nach Orientierung 

 http://htwins.net/scale2/l

ang.html zur Vorstellung 
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Bilder 
menschlicher 

Weltdeutungen 

 Eigene Vorstellungen von der Beschaffenheit des Kosmos und der Stellung der Erde 

 Philosophische Fragen zum Weltbeginn 

 Die Frage nach der Unendlichkeit 

 Grundlegende Axiome der Metaphysik und deren Bedeutung für die basale 

Überlegungen über das Sein der Dinge 

 Die (notwendige) Unabschließbarkeit der Frage nach dem Anfang 

des aktuellen Wissen-

schaftsstandes und der 

Größenverhältnisse im 

Universum 

IV 
Der Mensch als 

lernendes Wesen 

 Unterscheidung des Begriffs des Lernens von Instinktverhalten und Reifungsprozessen 

 Die Bedeutung des Lernens für die Entwicklung und das Selbstverständnis des 

Menschen 

 Die Bedeutung des Lernens für sich selbst 

 Die Funktionsweise und die Bedeutung des Gedächtnisses für Lernvorgänge aus 

Narrationen und fachlichen Darstellungen und die Bedeutung des Gedächtnisses für 

das menschliche Selbstgefühl 

 Das eigene Lernen 

 Unterscheidung der natürlichen Neugierde von der Notwendigkeit zum zielgerichteten 

Lernen 

 Zu lernende Kompetenzen und Lerninhalte in Abhängigkeit zu den sich wandelnden 

Anforderungen und Menschenbildern 

 Lernen im Zeitalter 

digitaler Medien (z.B. 

Lernapps oder Youtube-

Tutorials analysieren) 
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Klassenstufe 7 

Reflexions-
bereich 

Unterrichtsthemen 
 Mögliche Unterrichtsinhalte Inhalte / Inhaltsbezogene Kompetenzen 

Möglichkeiten zur Förderung 
der Medienkompetenz 

I 

Vorstellungen als 
Möglichkeiten der 
Welt- und Selbst-

wahrnehmung 

 Vorstellungen als Repräsentationen der Wirklichkeit 

 Träumen und Denken, Erinnern und Vergessen als unterschiedliche Formen des 

Bewusstseins 

 Die Verlässlichkeit und Gültigkeit verschiedener Formen des Bewusstseins und deren 

Bedeutung für das eigene Leben 

 Die Rolle des bewussten Ich beim Träumen und Denken 

 Träumen und Denken, Erinnern und Vergessen als Möglichkeiten der Erschließung und 

Verarbeitung von Wirklichkeit 

 Die Bedeutung von Erinnern und Vergessen für die Identitätskonstitution von einzelnen 

Menschen sowie Kulturen 

 Das Smartphone als 

künstliches Gedächtnis; 

Generation Wikipedia – 

Warum überhaupt etwas 

merken? 

Sprache als 
Möglichkeit der 

Welterschließung 

 Verschiedene kommunikative Funktionen der Sprache und der Wert der Sprache als 

Kommunikationsmittel 

 Die gemeinschaftsbildende Funktion der Sprache 

 Umwelt und Lebensbedingungen als Konstitutive für Sprache und ihre je 

unterschiedliche Ausprägung 

 Möglichkeiten und Grenzen der Sprache als Mittel des Zugangs zur Welt und die 

Bedeutung der Sprache auf dieser Grundlage 

 Sprache als Vermögen zur Selbstreflexion und Stellungnahme 

 Der Symbolcharakter der Sprache und deren Möglichkeit der Universalisierung und 

Komplexitätsreduktion 

 Sprache in sozialen 

Medien (z.B. Whatsapp, 

Facebook, Instagram …); 

Emojis – Fortschritt oder 

Rückschritt der Sprache? 

II 

Unterschiedliche 
Regelsysteme als 
Ausdruck sozialer 

Verbindlichkeit 

 Menschliches Handeln als regelgeleitetes Handeln 

 Regeltypen in ihrer spezifischen Sprachform und die Funktion der Verben „dürfen“, 

„können“, „sollen“ und „müssen“ 

 Begrifflicher Unterscheidung verschiedener Arten von Regeln, z. B. im Hinblick auf 

Verbindlichkeit 

 Regeln als ein Instrument der Koordinierung einzelner Interessen wahrzunehmen und 

zu deuten 

 Konsequenzen bei Nichteinhaltung von Regeln 

 Das besondere Problem der Begründbarkeit normativer Aussagen 

 Netiquette (Verhalten und 

Regeln im Netz) 
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 Der Zusammenhang von Werten und Normen und angemessene Handlungsregeln 

 Anbindung moralischer Gebote an die eigene Handlungswirklichkeit und Ausrichtung 

der eigenen Lebensgestaltung 

Das Andere als 
Beschränkung und 

Bereicherung 
meiner Handlungs-

möglichkeiten 

 Eigene Vorurteile als solche erkennen 

 Das Für und Wider von Vorurteilen und der Umgang mit Vorurteilen 

 Die Konfrontation mit dem Anderen als prinzipielle Irritation 

 Beurteilung, inwieweit das Andere als eine Einschränkung oder Bereicherung des 

eigenen Denkens und Handelns gelten kann 

 Die Probleme einer unkritischen Toleranz und ein kritischer Toleranzbegriff im Sinn 

einer allseitigen Offenheit, welche eine Diskussion gemeinschaftlich bindender Werte 

und Normen ermöglicht 

 Begründungskriterien für die Toleranzforderung 

 

III 

Bedrohung als 
lebenserhaltende/ 
lebenszerstörende 

Macht 

 Angst als ein körperliches und geistiges Phänomen und deren Ausprägungen 

 Verschiedene Formen von Ängsten, deren Auswirkungen auf das eigene Leben und 

angemessene Konsequenzen im Hinblick auf den Umgang mit unseren Ängsten 

 Verschiedene Ursachen von Angst und deren Bewertung 

 Der intentionale Charakter von Angst 

 Verschiedene Formen von Gewalt und ihre Ursachen 

 Der Begriff des Bösen in seinen physischen, moralischen und metaphysischen 

Dimensionen und die Abgrenzung vom alltäglichen Sprachgebrauch 

 Ursachen für das Vorhandensein des Bösen 

 Konzepte einer gelungenen Lebensführung im Angesicht des Bösen in der Welt 

 

 

 

 

 

 

 Cybermobbing als Form 

digitaler Gewalt 

IV 
Der Mensch als 

denkendes Wesen 

 Die Überführung des umgangssprachlichen Sammelbegriffs des Denkens in einen 

differenzierten Begriff des Denkens 

 Das menschliche Denken als ein Denken höherer Stufe, das sich diskursiv selbst zum 

Gegenstand des Nachdenkens machen kann 

 Abgrenzung des konsequenten, logisch korrekten Denkens von anderen Formen des 

Denkens und dessen Bewertung in verschiedenen Zusammenhängen 

 Der Zusammenhang von Sprache und Denken 

 Grenzen des Denkens innerhalb der Strukturen der Sprache und den Regeln der Logik 

 Konsequenzen des Denkens für unsere Lebensgestaltung 

 Das Denkvermögen (Verstand und Vernunft) als Bereicherung unserer 

Lebenskompetenz 

 Gründe, inwiefern der Mensch als ein denkendes Wesen gelten kann 

 Chancen und Risiken der 

Ablösung des Denkens 

durch digitale Helfer 

(Smartphone und 

Computer als Erweiterung 

des Gehirns) 
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E.1 Einführung in das philosophische Denken Anthropologischer Reflexionsbereich (Was ist der Mensch?) 

Reflexions-
bereich 

Unterrichtsthemen 
 Mögliche Unterrichtsinhalte Inhalte / Inhaltsbezogene Kompetenzen 

Möglichkeiten zur Förderung 
der Medienkompetenz 

 
Einführung in das 

philosophische 
Denken 

 Was ist Philosophie? – Hinführung zu den vier kantischen Fragen 

 Fragen und Deuten als Formen des Philosophierens: Alltägliches, wissenschaftliches 

und philosophisches Fragen 

 Philosophiespezifische Methoden: Begriffs- und Argumentationsanalyse, Definitionen 

und Argumente 

 

IV 

Der Mensch im 
Spiegel seiner 

Bezüge 

 Die Frage nach sich selbst und der eigenen Herkunft - Der Mensch im Spiegel seiner 

Stammesgeschichte (Evolutionsbiologie, Darwin) 

 Das Bedürfnis der (relationalen) Selbstbestimmung des Menschen als dessen 

Spezifikum 

 Die Sonderstellung der menschlichen Existenz gegenüber der anderer Lebewesen und 

anderer Lebensformen (Gehlen o. Portman, Scheler, Popper, …) und deren kritische 

Bewertung. Mögliche Begriffe: Kultur, Technik, Geist, Sprache, Weltoffenheit. 

 Analyse der menschlich-

en Selbstüberbietung und 

-überwindung durch 

digitale Technik („Trans-

humanismus“) 

Der Mensch in der 
Dualität seines 

Wesens 

 Der Mensch als Wesen, das sich im Zwiespalt zwischen zwei Wesenheiten befinden 

kann (Leib-Seele-Problem) 

 Thesen, Argumente und Schlussfolgerungen hinsichtlich der Beschaffenheit des 

Menschen (Descartes‘ Dualismus, Monismus, Reduktionismus, Physikalismus, 

Funktionalismus) 

 Begriffliche Voraussetzungen innerhalb der Thematik und eigene Thesen und 

Argumente, weshalb unser Sprachgebrauch hinsichtlich Geist und Körper dualistisch ist 

 Konsequenzen für unser Selbstverständnis 

 Frage nach der künst-

lichen Intelligenz 

Der Mensch in der 
Spannung 
zwischen 

Selbstbild und 
Fremdbild 

 Die Suche nach Zugängen zum eigenen Selbst als elementare Aufgabe des 

Erwachsenwerdens 

 Begriffsanalyse: Selbsterkenntnis, Selbstbewusstsein, Identität 

 Die Funktion des anderen Blicks bei der Suche nach sich selbst (Sartre), 

 Nutzen und Gefahren der Aneignung des Fremdbildes für das Selbstbild (das „man“ bei 

Heidegger) 

 Zusammenhänge zwischen Person und Rolle als soziale Dimension unserer Identität 

 Selbstporträts produzie-

ren und bearbeiten 

 Selbstdarstellung und 

Identifikationsbildung in 

Medien und sozialen 

Netzwerken (Instagram) 

analysieren 

 Untersuchung von 

Rollenbildern in 

modernen Medien 
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E.2 Ethisches Begründen, Urteilen und Handeln Moralisch-praktischer Reflexionsbereich (Was soll ich tun?) 

Reflexions-
bereich 

Unterrichtsthemen 
 Mögliche Unterrichtsinhalte Inhalte / Inhaltsbezogene Kompetenzen 

Möglichkeiten zur Förderung 
der Medienkompetenz 

II 

Einführung in die 
Ethik 

 Begriffsbestimmung und das Verhältnis von Ethik und Moral  

Freiheit als 
Voraussetzung für 
verantwortliches 

Handeln 

 Der Vergleich von intentionalem Handeln mit anderen Formen menschlichen 

Verhaltens 

 Spielräume und Einschränkung der Handlungsfreiheit durch gesellschaftliche Normen 

und Erwartungen sowie materielle Handlungseinschränkungen 

 Der Unterschied von Handlungs- und Willensfreiheit 

 Bewusste Willensentscheidung als rationale Prozesse der Reflexion und Gewichtung 

von handlungsrelevanten Motiven und Gründen (Bieri, Kant, Pothast, Weischedel) 

 Kritische Auseinandersetzung mit Formen des philosophischen Determinismus 

(Hospers, Libet-Experiment) 

 

Recht und Moral 
 Unterschiede und Gemeinsamkeiten rechtlicher und moralischer Normen 

 Gültigkeit und Geltung von Normen 

 Das Spannungsverhältnis von Gesetzen und moralischen Normen innerhalb der 

Gesellschaft 

 

Probleme und 
Positionen der 

Normenbegrün-
dung 

 Die Verwendung und das Verständnis grundlegender moralischer Prädikate 

 Die Rolle normativer und deskriptiver Elemente in verschiedenen Varianten des 

Relativismus (deskriptiver, normativer und metaethischer Relativismus) 

 Unterschiedliche Auffassungen der Bedeutung moralischer Prädikate 

 Die grundlegende Funktion der Bedingung der Unparteilichkeit und 

Universalisierbarkeit für ethische Begründungen (ethischer Relativismus vs. 

Absolutismus vs. Universalismus) 

 

Ethische 
Begründungs-

modelle 

 Der Begründungszusammenhang von Werten, allgemeinen normativen Prinzipien und 

konkreten moralischen Urteilen 

 Aufbau unterschiedlicher ethischer Begründungsmodelle: Tugendethik, teleologische 

Ethik (ethischer Egoismus, quantitativer und qualitativer (Handlungs-)Utilitarismus), 

deontologische Ethik (Pflichtethik Kants, kategorischer Imperativ, religiöse Ethik 

Regelutilitarismus) 
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 Die Gültigkeit spezifischer normativer Urteile vor dem Hintergrund alternativer 

teleologischer und deontologischer ethischer Begründungsmodelle 

 Die Leistungsfähigkeit und Einschränkungen ethischer Begründungsmodelle im Bereich 

der lebensweltlichen Moralreflexion und den Bereichen der angewandten Ethik 
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Q1.1 Wahrnehmen, Erkennen und Denken Erkenntnistheoretischer Reflexionsbereich (Was kann ich wissen?) 

Reflexions-
bereich 

Unterrichtsthemen 
 Mögliche Unterrichtsinhalte Inhalte / Inhaltsbezogene Kompetenzen 

Möglichkeiten zur Förderung 
der Medienkompetenz 

I 

Möglichkeit und 
Grenzen der 

Wirklichkeits-
deutung 

 Die Frage nach der Erkenntnis der Außenwelt als erkenntnistheoretische Frage 

 Der Zugang des erkennenden Subjekts zur Welt in Anlehnung an einschlägige 

Positionen (z. B. Realismus, Idealismus, Repräsentationalismus, Phänomenalismus etc.) 

 Begriffe wie Außenwelt, Anschauung und Vorstellung in ihren begrifflichen 

Zusammenhängen 

 Konsequenzen aus der Einsicht in die subjektiven Bedingungen der Wahrnehmung von 

Wirklichkeit für das Verständnis des eigenen Weltzugangs und die eigenen 

Realitätsansprüche unseres Erkennens 

 

Wissen, Wahrheit 
und Überzeugung 

 Bedingungen von Wissensbegriffen und die Abgrenzung von anderen Wissensformen, 

z.B. Glauben (Standardanalyse von Wissen als wahre, gerechtfertigte Meinung 

(Platon), Gettier-Probleme) 

 Die Fragen nach Genese und Geltung der Erkenntnis und unterschiedliche 

Auffassungen zum Ursprung unseres Wissens (Rationalismus, Empirismus, Kritizismus 

(Kant)) 

 Das Wahrheitsprädikat als Metaprädikat und insbesondere als ein Merkmal von 

Überzeugungen 

 Unterscheidung von epistemischen und nicht-epistemischen Deutungen des 

Wahrheitsprädikates und die begriffliche Bestimmung eines eigenen Verständnisses 

von Wahrheit 

 Kriterien für die Wahrheit von Aussagen (Evidenz, Konsens und Kohärenz) 

 

Wege und 
Verfahren 

wissenschaftlicher 
und logischer 

Erkenntnis 

 gültige und ungültigen Argumentationsformen und deren Anwendung in konkreten 

(alltäglichen und wissenschaftlichen) Argumentationen 

 Differenzierung gültiger Schlüsse in deduktive und nicht-deduktive Schlüsse 

 Unterschiedliche Arten und Formen der Begriffsbestimmung 
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Q1.2 Metaphysisches Fragen und Deuten Metaphysischer Reflexionsbereich (Was darf ich hoffen?) 

III 

Die Frage nach der 
Struktur des 

Kosmos und seiner 
Entstehung 

 Das menschliche Sein im Verhältnis zu kosmischen Dimensionen und die Konsequenzen 

dieses Kontrastes für das Selbstverständnis des Menschen 

 Die Frage nach dem Ursprung sowie nach den Prinzipien und Grundstrukturen des 

Kosmos und deren Zusammenhang zu den Besonderheiten und Grenzen unserer 

Erkenntnismöglichkeiten 

 Die Beziehung zwischen geistigen Strukturen und materieller Welt 

 

Die Frage nach 
Gott 

 Die Frage nach Gott als ein Ausweis der menschlichen Suche nach Letztbegründung 

und Sinngebung 

 Einige Versuche der vernunftgeleiteten Begründung der Existenz Gottes 

(kosmologisches, teleologisches und ontologisches Argument) 

 Das Religiöse und Religion(en) 

 Das Rechtfertigungsproblem eines als zugleich allmächtig und gütig gedachten Gottes 

angesichts des Leidens (Theodizee-Problem) 

 Darstellung einer eigenen Position vor dem Hintergrund der erarbeiteten 

philosophischen Reflexionen 

 

Die Frage nach 
dem Wesen und 

dem Sinn unseres 
Daseins 

 Der als zugleich an biologische Voraussetzungen gebundene und von einem 

biologischen Sinn entbundene, sinnsuchende Mensch 

 die Struktur der menschlichen Subjektivität als Bedingung für das Bedürfnis nach Sinn 

 Differenzierung zwischen einer objektiven und einer subjektiven Sinngebung 

 Religionen und Ideologien als Versuche einer objektiven Sinngebung 

 Der Kontrast zwischen dem nach einem objektiven Sinn suchenden Menschen und 

einer (post)-modernen Welt und dessen Interpretation im Hinblick auf die 

Konsequenzen für die Selbstkonstituierung 

 

Die Auseinander-
setzung mit dem 

Tod 

 Der Umgang mit Sterben und Tod im historischen Wandel sowie in unterschiedlichen 

kulturellen / religiösen Kontexten 

 Todesgewissheit als eine anthropologische Konstante und ihre Implikationen für das 

Selbstverständnis des Menschen 

 Die verschiedenen Deutungsmöglichkeiten des Todes – als Übel, als Gut, als Nichts – 

auf der Grundlage tradierter und aktueller Positionen und ihre Konsequenzen (Platon, 

Epikur, Kierkegaard, Heidegger) 

 Bestrebungen zur Erlangung von Unsterblichkeit 

 

Positionen der 
Metaphysikkritik 

 Kritische Reflexion des Absolutheits- und Wahrheitsanspruchs (Letztbegründung) der 

traditionellen Metaphysik 
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bzw. metaphysik-
kritische Ansätze 

 metaphysische Sätze von analytischen und empirischen Sätzen und ihr Aussagewert 

 Definition eines überzeugenden Aufgabenbereichs für die Metaphysik als klärende und 

prüfende Instanz für universalistische und existentielle Fragestellungen 
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Q2.1 und Q2.2: Kein verbindliches Thema. Beispiele für mögliche Themenstellungen: 

 Vertiefung der Probleme der Ethik: Angewandte Ethik wie Medizinethik, Technikethik, Fragen des guten Lebens. 

 Probleme der künstlichen Intelligenz: Abgrenzung starker und schwacher KI, KI-Optimismus und -Pessimismus, Syntax und Semantik, Funktionalismus, der 

Turing-Test und dessen Bezug zum Behaviorismus, Theorien des Bewusstseins, das Qualia-Problem (anthropologischer, ethischer und metaphysischer 

Reflexionsbereich) 

 Probleme der Philosophie des Geistes: Leib-Seele-Problem, Problem der Freiheit, Probleme des Selbstbegriffs bzw. der Selbstkonzeption und ihre Kritik 

(anthropologischer und metaphysischer Reflexionsbereich) 

 Probleme der Geschichtsphilosophie: Geschichtsbegriff, Prozess der Geschichte, Rolle von Natur und Vernunft (metaphysischer Reflexionsbereich) 

 Probleme der politischen Philosophie: Gesellschaftstheorien, rechts- und staatsphilosophische Konzepte (anthropologischer, ethischer und metaphysischer 

Reflexionsbereich) 

 Probleme der philosophischen Ästhetik: Theorien ästhetischer Phänomene, z. B. des Schönen, Theorien ästhetischen Urteilens, Theorien der Kunst, 

Theorien der sinnlichen Wahrnehmung und Erkenntnis, Probleme ästhetischer Theorien (anthropologischer und erkenntnistheoretischer Reflexionsbereich) 

 Probleme der Wissenschaftstheorie: Fortschritt, Struktur wissenschaftlicher Begründungen und Begriffe (erkenntnistheoretischer Reflexionsbereich) 

 Probleme der Existenzphilosophie: Bestimmungen und Probleme des menschlichen Daseins bzw. der menschlichen Existenz (wie Möglichkeit und Faktizität 

/ Notwendigkeit, Freiheit und Gebundenheit, Endlichkeit, Zeitlichkeit, Transzendenz), Selbstsein und Selbsterkenntnis (anthropologischer und 

metaphysischer Reflexionsbereich) 

 Probleme einer Philosophie des Bösen: Definition des Bösen (moralisch, natürlich, metaphysisch und hybride Formen), Phänomenologie des Bösen 

(affektives, kalkuliertes und banales Böses), Natur des Menschen (HOBBES vs. ROUSSEAU, Egoismus vs. Altruismus; Argumentation gegen den Egoismus bei 

RUSSELL), Lässt sich Mord rechtfertigen? (DE SADE), der Hang zum Bösen nach KANT, Faszination des Bösen, … (anthropologischer, ethischer und metaphysischer 

Reflexionsbereich) 

 Nietzsches Antichrist und seine Bedeutung für die Gegenwart: Überblick über Nietzsches Biographie und Philosophie; Wille zur Macht und Übermensch; 

Kritik an der christlichen Mitleidsethik; die Rolle der Priester und von Jesus im Christentum; Christentum im Vergleich mit Buddhismus und Brahmanismus; 

… (anthropologischer, ethischer und metaphysischer Reflexionsbereich) 

… 

 


